
Familientreffen  auf  der
Anklagebank:  Freispruch  nach
Knatsch mit Versicherungsmann
von Andreas Milk
Vater, Mutter und Sohn gemeinsam auf der Anklagebank, dazu die
Schwiegertochter/Ehefrau als Zeugin im Gerichtssaal, und am
Ende gab es was zu feiern: einen Freispruch. So war es im Fall
der Bergkamener Jochen, Herta und Tom K. (Namen geändert) vor
dem Amtsgericht in Kamen. Es ging um versuchten Betrug und
uneidliche Falschaussage in einem Zivilprozess.

Der Auslöser des Ganzen liegt schon eine Weile zurück – vier
Jahre und einen Monat, um genau zu sein. Im Oktober 2017 hatte
die Familie – damals noch im Münsterland ansässig – Besuch von
einem Versicherungsvertreter. Ihm drückte Vater Jochen K. die
Kündigung einer Betriebshaftpflichtversicherung in die Hand –
sagt  jedenfalls  Jochen  K.,  und  seine  Frau  und  sein  Sohn
bestätigten  es  im  Zivilprozess.  Der  Versicherungsmann  aber
bestritt es: Er habe keine Kündigung ausgehändigt bekommen.
Notfalls  könne  er  sein  Fahrtenbuch  vorlegen.  Daraus  gehe
hervor,  dass  er  am  fraglichen  Tag  gar  nicht  bei  den  K.s
aufgetaucht sei.

Im  Zivilrechtsstreit  um  den  Bestand  der
Haftpflichtversicherung – Höhe der zu zahlenden Police: 454
Euro – hatte ein Richter Anfang 2020 dem Versicherungsmann
geglaubt.  Schlussfolgerung:  Familie  K.  muss  Unsinn  erzählt
haben – ein Fall fürs Strafgericht. Die Staatsanwaltschaft
erhob Anklage. Der Strafrichter fand nun aber die Aussagen der
drei  K.s  authentisch.  Auch  die  Schwiegertochter/Ehefrau
erinnerte  sich  an  den  Tag,  an  dem  der  Mann  von  der
Versicherung da war. Verwundert war der Richter, dass das
Fahrtenbuch  des  Versicherungsvertreters  in  dem  Zivilprozess
wohl keinerlei Rolle gespielt hatte. Im Protokoll von 2020
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taucht jedenfalls kein Hinweis darauf auf. Vater K. warf dem
Vertreter hinterlistiges Verhalten vor. Der Versicherungsmann
wiederum  beteuerte,  „im  Leben  nicht“  würde  er  für  einen
Hunderter Provision einen Betrug begehen und lügen.

Sofern die Staatsanwaltschaft den Freispruch für die drei K.s
akzeptiert,  hat  die  Familie  ihre  Ruhe.  Und  der
Versicherungsmann ebenfalls: Mittlerweile ist er Rentner.


